Pär Lindgren, geboren in Göteborg, 1952.
In den achtziger Jahren hat Lindgren zunehmend eine führende Position in der schwedischen elektronischen Musik eingenommen, nicht zuletzt aufgrund seiner Lehrtätigkeit an der staatlichen Musikhochschule in Stockholm, wo er ein professionelles Studio unter Verwendung von analoger wie von digitaler Ausrüstung aufgebaut hat. Anfänglich hat Lindgren ausschließlich Instrumentalmusik komponiert, aber seit dem Ende der siebziger Jahre konzentriert er sich vorwiegend auf elektronische Musik. Unter den dennoch in dieser Periode entstandenen Instrumentalwerken findet sich "Brutet ackord" ("Gebrochener Akkord") für Streichensemble.
Lindgrens früheste elektronische Kompositionen, wie "Electric music", zeigen Zeichen seines Interesses für Rock 'n' Roll und eine Haßliebe zur Massenkultur allgemein. In späteren Werken, wie "Rummet" und "Det andra rummet", begab er sich auf Entdeckungsreise in die Raumakustik. In diesen Werken hat er einen ausgeprägten persönlichen Stil entwickelt, gekennzeichnet durch plötzliche musikalische Veränderungen und die systematische Verwendung von Synchronisationen. Lindgren interessiert sich sehr für das strukturelle Element in der Musik und hat ein eigenes serielles System entwickelt, teilweise in der Form von strukturierenden Computerprogrammen. Sein bisher größtes Experiment auf diesem Gebiet ist das Bildspiel "Oppningar" ("Eröffnungen"), komponiert zusammen mit dem Bildkünstler Jorgen Lindgren. In diesem Stück haben sie versucht, die bestehenden Analogien zwischen Bildern und Musik zu erforschen, Analogien wie z.B. Frequenz, Dichte und Lichtintensität. "Oppningar" basiert auf einer hermetischen Struktur, in der die einzelnen Parts einen exakten Widerpart in der Gesamtform finden. 

Bis jetzt hat Lindgren vornehmlich mit elektronischem Material gearbeitet, er interessiert sich aber zunehmend für die Möglichkeiten des konkreten Materials. So hat er ein Werk für Stimme und Tonband geschrieben, genannt "Den förstenade" ("Der Versteinerte").
